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©  Es  wird  eine  Sperrvorrichtung  gegen  unbefugtes  Öff- 
nen  des  Flügels  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.  beschrieben, 
der  einerseits  mittels  eines  Treibstangenbeschlages  in  sei- 
ner  Schließstellung  am  feststehenden  Rahmen  durch  Ver- 
schlußstücke  hintergreifende  Nocken  (6)  od.dgl.  verriegel- 
bar  ist  sowie  andererseits  über  durch  den  Treibstangenbe- 
schlag  umstellbare  bzw.  wechselseitig  ein-  und  ausrückba- 
re  Gelenkteile  wahlweise  in  zwei  verschiedene  Öffnungs- 
stellungen,  z.B.  in  eine  Drehöffnungsstellung  und  eine  Kipp- 
öffnungsstellung,  bringbar  ist.  Die  Sperrvorrichtung  weist 
einen  am  feststehenden  Rahmen  auf  einer  Grundplatte 
gleitenden  Schlitten  (9)  auf,  der  einen  parallel  zur  Rahmen- 
ebene  vorspringenden  und  raumseitig  vor  der  Bewegungs- 
bahn  eines  Nocken  (6)  od.dgl.  des  Treibstangenbeschlages 
liegenden  Anschlag  (24)  trägt.  Der  Anschlag  (24)  kann  paral- 
lel  zur  Bewegungsbahn  des  Nockens  (6)  od.dgl.  aus  einer  -  
unwirksamen  -  Grundstellung,  wenigstens  in  eine  der  bei- 
den  Öffnungs-Schaltstellungen  zugeordnete  -  wirksame  -  
Blockier-Position  verlagert  und  darin  fixiert  werden. 

Damit  die  Sperrvorrichtung  zu  ihrer  Betätigung  auch 
bei  engen  Einbauverhältnissen  noch  zugänglich  ist  und  dar- 
überhinaus  auch  eine  Anordnung  ermöglicht,  die  bei  in 
Schließlage  am  feststehenden  Rahmen  befindlichen  Flügel 
völlig  verdeckt  im  Falzraum  aufgenommen  ist,  weist  der  den 
Anschlag  (24)  tragende  Schlitten  (19)  ein  quer  zu  seiner 

Verschieberichtung  wirksames  hixiergiied  (2ö)  aut,  UDer 
das  der  Schlitten  (19)  sowohl  in  seiner  Grundstellung  als 
auch  in  jeder  Blockier-Position  mit  einem  an  der  Grundplat- 
te  (11)  ortsfest  vorgesehenen  Fixiereingriff  (17a,  17b  -  17d, 
17c-  17b,  17c)  kuppelbar  ist. 
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vnmelder  :  SIEGENIA-FRANK  KG,  Eisenhüt tenstr .   22,  5900  Siegen  1 

Sperrvorr ichtung  gegen  unbefugtes  Offnen  des  Flugeis  von  Fenstern,   l u r e n  

od.  dgl. 

Die  Neuerung  betr i f f t   eine  Sperrvorrichtung  gegen  unbefugtes  Öffnen  des 

Flügels  von  Fenstern,   Türen  od.  dgl.,  welcher  einerseits  mittels  eines  Tre ib-  

s tangenbeschlages   in  seiner  Schließstellung  am  fes ts tehenden  Rahmen  durch 

Verschlußstücke  h intergrei fende  Nocken  od.  dgl.  verr iegelbar  ist  sowie 

anderersei ts   über  durch  den  Treibs tangenbeschlag  umstel lbare  bzw.  wechse l -  

seitig  ein-  und  ausrückbare  Gelenkteile  wahlweise  in  zwei  ve r sch i edene  

Öffnungsstel lungen,   z.  B.  in  eine  Drehöffnungsstel lung  und  eine  Kippöffnungs-  

stellung,  bringbar  ist,  bei  weicher  am  fes ts tehenden  Rahmen  ein  auf  e iner  

Grundplat te   gleitender  Schlitten  vorgesehen  ist,  der  einen  parallel  zur  

Rahmenebene   vorspringenden  und  raumseit ig  vor  der  Bewegungsbahn  e ines  

Nockens  od.  dgl.  des  Treibs tangenbeschlages   liegenden  Anschlag  t r ä g t ,  

welcher  parallel  zur  Bewegungsbahn  des  Nockens  od.  dgl.  aus  einer  unwirk-  

samen  Grundstellung  wenigstens  in  eine  einer  der  beiden  Öffnungs-  Scha l t -  

stellungen  zugeordnete   Blockier-Position  verlagerbar   und  darin  f ix ie rba r  

is t .  

Eine  Sperrvorr ichtung  dieser  Gattung  ist  bereits  bekannt  durch  das  DE-GM 

19  83  433.  Sie  ist  dabei  in  Form  eines  als  Drehsperre  dienenden  Verschluß-  
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Stuckes  am  tes t s tehenden  Rahmen  des  Fensters ,   der  Tür  od.  dgl.  be f e s t i g t .  
Der  auf  der  Grundplat te   gleitende  Schlitten  ist  als  Schließkasten  ausge-  
bildet,  der  mittels  einer  Gewindestel lschraube  längs  der  Grundplat te   so 
vers te l l t   werden  kann,  daß  ein  mit  einem  im  Flügel  e ingebauten  Verschluß-  
getr iebe  verbundener  Nocken  od.  dgl.  in  der  Drehöf fnungs -Scha l t s t e l lung  
des  Verschlußgetr iebes  entweder  für  eine  Verlagerung  aus  der  Ebene  des  
fes t s tehenden  Rahmens  heraus  freigegeben  oder  aber  gegen  eine  solche 

Verlagerungsbewegung  blockiert  ist .  

Die  bekannte  Sperrvorr ichtung  hat  eine  Ausgestal tung,   die  nicht  nur  e ine  
umständliche  und  zei t raubende  Bedienung  erforder t ,   sondern  darüber  h inaus 
zum  Zwecke  ihrer  Bedienung  auch  nur  in  einer  sich  parallel  zur  R a h m e n -  
sbene  e rs t reckenden  Richtung  zugänglich  is t .  

3ei  engen  Einbauverhältnissen,   und  zwar  insbesondere  bei  geringen  Blend- 
rahmenfre imaßen  gegenüber  der  benachbar ten  Mauerlaibung,  ist  es  dahe r  
erforderlich,  die  bekannte  Sperrvorrichtung  in  aufliegender,   also  s tändig  
sichtbarer,  Anordnung  am  fes ts tehenden  Rahmen  vorzusehen.  Nur  in  d iesem 
-alle  ist  nämlich  die  parallel  zur  Ebene  des  fes t s tehenden  Rahmens  g e -  
achte te ,   als  Be tä t igungse lement   dienende  Gewindes te l l schraube  zum  Zwecke  
ier  Verstellung  des  Schlittens  bzw.  des  davon  getragenen  Anschlags  zugänglich,  
jnd  zwar  auch  nur  dann,  wenn  der  Flügel  am  fes t s tehenden  Rahmen  se ine  
ichließlage  e i nn immt .  

3er  Einsatzbere ich  der  bekannten  Sperrvorr ichtung  ist  daher  b e t r ä c h t l i c h  
eingeengt.  Dies  ist  offenbar  auch  der  Grund  dafür,  daß  sich  die  b e k a n n t e  

>perrvorrichtung  im  praktischen  Einsatz  nicht  durchgese tz t   ha t .  

)er  Neuerung  liegt  nun  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Sperrvorr ichtung  der  
iingangs  näher  spezif iz ier ten  Gattung  zu  schaffen,  die  zu  ihrer  Be tä t igung  
iuch  bei  engen  Einbauverhäl tnissen  noch  zugänglich  ist  und  die  d a r ü b e r -  
ünaus  auch  eine  Anordnung  ermöglicht,   die  bei  in  Schließlage  am  f e s t -  
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stehenden  Rahmen  befindlichem  frlugel  völlig  veraecKi  im  r-cu^iaum  a u t -  

genommen  ist.  Bei  in  Öffnungsstellung  gebrachtem  Flügel  soll  jedoch  die 

Sperrvorrichtung  zum  Zwecke  ihrer  Betätigung  problemlos  zugänglich  sein.  

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  nach  der  Neuerung  durch  die  Kennze ichnungs -  

merkmale  des  Anspruchs  1,  gemäß  welchen  der  den  Anschlag  t r a g e n d e  

Schlitten  ein  quer  zu  seiner  Verschieberichtung  wirksames  Fixierglied  t r ä g t ,  

das  sowohl  in  seiner  Grundsteilung  als  auch  in  jeder  Blockier-Posi t ion  m i t  

einem  an  der  Grundplat te   ortsfest  vorgesehenen  Fixiereingriff   kuppe lbar  

ist .  

Eine  besonders  vor te i lhaf te   Bauart  für  eine  solche  Sperrvorr ichtung  e r g i b t  

sich  nach  Anspruch  2  dann,  

wenn  der  Schlitten  mit  einem  abgewinkelten  Fußteil  in  einen  Längssch l i t z  

der  Grundplat te   sowohl  längsschiebbar  als  auch  begrenzt   quer  v e r l a g e r b a r  

e ing re i f t ,  

und  dabei  einerseits  das  Fußteil  an  einer  seiner  Längsflächen  mit  m i n d e s t e n s  

einem  Rasts tück  versehen  ist,  dem  an  der  ihm  zugewendeten  L ä n g s f l ä c h e  

des  Längsschli tzes  in  der  Grundplatte  anderersei ts   mehrere  im  Abs t and  

voneinanderl iegende  Fixiereingriff   zugeordnet  sind, 

während  als  Fixierglied  ein  Druckstück  vorgesehen  ist,  über  welches  das  

Raststück  formschlüssig  in  einen  der  Fixiereingriffe   einrückbar  ist .  

Bewährt  hat  sich  eine  Ausbildung  der  Sperrvorrichtung,   bei  welcher  nach  

Anspruch  3  das  Druckstück  aus  einem  Schraubbolzen  und/oder  einem  F e d e r -  

körper  besteht,   der  an  der  den  Fixiereingriffen  gegenüber l iegenden  Längs-  

fläche  des  Längsschli tzes  abgestützt   bzw.  abstützbar   ist.  Die  mit  dem 

Druckstück  zusammenwirkende   Längsfläche  des  Längsschli tzes  kann  dabe i  

über  ihre  ganze  Länge  einen  geradlinigen  Verlauf  haben,  weil  F ix ie rg l ied  

und  Fixiereingriffe   an  von  dieser  Längsfläche  abgewendeten  Stellen  l iegen.  
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Nach  dem  Neuerungsmerkmal   des  Anspruchs  4  weist  das  Druckstück  an  
seinem  vom  Längsschlitz  der  Grundplatte  abgewendeten  Ende  einen  Werk-  

zeugeingriff ,   z.  B.  einen  Innensechskant  für  einen  Steckschlüssel,   auf,  m i t t e l s  
dessen  es  zwecks  Axialversteliung  verdrehbar  is t .  

Für  ein  dauerhaft   einwandfreies  Führungsverhal ten  der  Sper rvor r ich tung  
ist  nach  Anspruch  5  neuerungsgemäß  vorgeschlagen,  daß  das  Fußteil  des 
Schlittens  an  der  Untersei te   der  Grundplat te   mit  einer  S tü tzpla t te   v e r -  
bunden  ist,  die  beidseitig  des  Längsschlitzes  an  der  Grundplat te   ihr  Wider- 

lager  hat.  Auf  den  Schlitten  einwirkende  Kippkräfte  werden  auf  diese  A r t  
und  Weise  sicher  von  der  Grundplat te   abge fangen .  

Besonders  bewährt  hat  sich  eine  Bauart  der  Sperrvorrichtung,   bei  we lche r  
die  Fixiereingriffe   der  Grundplat te   gemäß  Anspruch  6  aus  nockena r t ig  
von  der  Seite  her  in  den  Längsschlitz  hineinragenden  Vorsprüngen  bes tehen ,  
denen  komplementä re   Vertiefungen  an  der  zugewendeten  Seitenfläche  des  
Fußteils  zugeordnet   sind.  Jeder  Einstel l-Posit ion  des  Schlittens  können 
dabei  nach  Anspruch  7  an  der  Grundplatte  jeweils  zwei  Vorsprünge  und 
zwei  Vert iefungen  zugeordnet   sein,  so  daß  eine  stabile  Lagenfixierung  des  
Schlittens  dauerhaft   gewähr le is te t   ist.  Besonders  einfach  ist  es  dabei,  wenn  
*emäß  Anspruch  8  die  Vertiefungen  jeweils  durch  die  voneinander  abge-  
sende ten   Endflächen  des  Fußteils  gebildet  sind  und  wenn  e n t s p r e c h e n d  
dem  Anspruch  9  sowohl  die  Vorsprünge  als  auch  die  Vertiefungen  mit  gegen-  
einander  geneigten  Stützf lächen  versehen  sind. 

Der  Beliebige  Rechts-   und  Linksanschlag  der  Sperrvorr ichtung  läßt  s ich 
sroblemlos  dann  erreichen,  wenn  gemäß  Anspruch  10  Grundplat te   und  Sch l i t t en  
eweils  zu  einer  Querebene  symmetr isch  ges ta l te t   sind. 

Die  neuerungsgemäße  Sperrvorr ichtung  eignet  sich  nicht  nur  zur  Anwendung 
in  Fenstern  oder  Türen  mit  Drehkippflügel.  Vielmehr  läßt  sie  sich  auch  
>ei  anderen  Fenster  -Bauarten  benutzen,  bei  denen  der  Flügel  aus  se iner  
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Schließlage  wahlweise  in  zwei  verschiedene  Öffnungsstel lungen  bewegen  

läßt  und  dabei  mittels  eines  in  drei  verschiedene  Schal ts te i lungen  br ing-  

baren  Tre ibs tangenbeschlages   betät igt   wird. 

Derar t ige  Fenster  können  beispielsweise  mit  Kipp-Schwingflügeln,   Klapp-  

Schwingflügeln,  Dreh-Wendeflügeln  oder  auch  para l le labs te l lbaren   Schiebe-  

Kippflügeln  .  ausges ta t t e t   sein. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Gegenstand  der  Neuerung  in  Ausführungsbe isp ie len  

dargestel l t .   Es  z e ig t  

Fig.  1  in  Seitenansicht  und  etwa  natürl icher   Größe  die  Spe r r -  

vorrichtung  bei  Rechtsanschlag  an  einem  Fenster  in 

ihrer  -  unwirksamen  -  Grunds te l lung ,  

Fig.  2 die  Sperrvorrichtung  nach  Fig.  1  in  ihrer  -  wirksamen  -  

Blockier -Posi t ion ,  

Fig.  3 die  Sperrvorrichtung  in  der  Sei tenansicht   bei  L inksan-  

schlag  und  in  ihrer  -  unwirksamen  -  Grunds te l lung ,  

Fig.  4 die  Sperrvorrichtung  nach  Fig.  3  in  ihrer  -  wirksamen  - 

Blockier -Posi t ion ,  

Fig.  5 die  Sperrvorrichtung  nach  Fig.  2  in  Pfei l r ichtung  V 

gesehen ,  

Fig.  6 in  größerem  Maßstab  einen  Schnitt  entlang  der  Linie 

VI  -  VI  in  Fig.  5  bei  gegen  Verschiebung  b l o c k i e r t e m  

Schl i t t en ,  

Fig.  7 eine  der  Fig.  6  en tsprechende  Darstellung,  jedoch 

bei  zum  Verschieben  ausgerücktem  Sch l i t t en ,  

-6-  
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Fig.  8  ein  der  Fig.  6  entsprechende  Darstellung,  jedoch  in 

baulich  abgewandel ter   Ausgestal tung  und 

Fig.  9  in  größerem  Maßstab  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  

IX  -  IX  in  den  Fig.  1  und  2. 

Die  in  der  Zeichnung  darges te l l te   Sperrvorr ichtung  1  wird  be ispie lsweise  
in  ein  Drehkippfenster   oder  eine  Drehkipptür  2  eingebaut,   das  bzw.  die 

den  fes t s tehenden   Rahmen  3  und  den  zugehörigen  Flügel  4  u m f a ß t .  

Fes t s t ehender   Rahmen  3  und  Flügel  4  des  Drehkippfensters   2  sind  dabei  

beispielsweise  aus  Le ich tmeta l l -   oder  Kunsts toff -Hohlprof i len   g e f e r t i g t .  

In  das  Fenster   bzw.  die  Tür  2  ist  ein  Treibstangenbeschlag  eingebaut,  be i  

dem  am  Flügel  4  Treibstangen  5  längsschiebbar  geführt  sind,  die  an  ih re r  

dem  fes t s tehenden   Rahmen  3  zugewendeten  Seite  Nocken  6  od.  dgl.  t r a g e n ,  
welche  mit  am  fes t s tehenden  Rahmen  sitzenden  -  nicht  dargestel l ten  -  
Verschlußstücken  zusammenwirken  können,  um  den  Flügel  4  in  seiner  Schließ- 

lage  am  fes t s tehenden   Rahmen  zu  ver r iege ln .  

Über  die  Treibstangen  5  des  Treibs tangenbeschlages   können  darüberh inaus  

-  ebenfalls  nicht  darges te l l te   -  Gelenkteile  zwischen  Flügel  4  und  f e s t -  

s tehendem  Rahmen  3  wechselseit ig  ein-  und  ausgerückt   werden,  de rge -  

stalt,  daß  sich  der  Flügel  4  relativ  zum  fes t s tehenden   Rahmen  3  e n t w e d e r  

um  eine  seitlich  lo t rechte   Achse  in  Drehstellung  öffnen  läßt,  oder  abe r  

um  eine  untere  waagerech te   Achse  in  Kippstellung  geöffnet  werden  kann. 

Um  alle  vorstehend  angegebenen  Funktionen  erfüllen  zu  können,  sind  die 

Treibstangen  5  des  Tre ibs tangenbeschlages   relativ  zum  Flügel  4  in  dre i  

verschiedene  Schal ts te l lungen  bewegbar,  n ä m l i c h  

-7- 
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die  Verschluß-Schaltstel lung  V 

die  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  D  und 

die  Kippöffnungs-Schal ts tel lung  K. 

In  der  Verschluß-Schal ts tel lung  nehmen  die  Treibstangen  5  des  T r e i b s t a n g e n -  
beschlages  beispielsweise  eine  Schaltstellung  ein,  die  in  den  Fig.  1  bis  4 
anhand  des  Nockens  6  mit  6V  gekennzeichnet   ist.  Die  Drehöf fnungs -Scha l t -  
stellung  entspricht   dort  jeweils  der  Position  6D,  während  die  Kippöffnungs-  
Schaltstel lung  durch  die  Position  6K  gekennzeichnet   is t .  

Den  an  den  flügelseit igen  Treibstangen  5  si tzenden  Nocken  6  sind  am  f e s t -  
stehenden  Rahmen  3,  wie  bereits  weiter  oben  erwähnt  wurde,  o r t s f e s t e  
Verschlußstücke  zugeordnet.   Dieses  so,  daß  die  Verschlußstücke  jewei ls  
in  der  Position  6V  von  den  Nocken  6  hintergr iffen  sind  und  somit  der  F lügel  
4  am  fes ts tehenden  Rahmen  3  des  Fensters  bzw.  der  Tür  2  in  seiner  Schl ieß lage  
verr iegel t   ist .  

In  den  Positionen  6D  und  6K  sind  jedoch  die  Nocken  6  mit  den  r a h m e n s e i -  

tigen  Verschlußstücken  außer  Eingriff,  so  daß  der  Flügel  4  relativ  zum 
fes t s tehenden  Rahmen  3  entweder  in  die  Drehstel lung  oder  aber  in  die  

Kippstellung  geöffnet  werden  kann.  Um  sowohl  das  Drehöffnen  als  auch  
das  Kippöffnen  des  Flügels  4  unbehindert  zu  ermöglichen,   muß  die  im  Be- 
reich  der  Verschlußseite  des  Fensters  bzw.  der  Tür  2  am  f e s t s t e h e n d e n  
Rahmen  3  eingebaute  Sperrvorrichtung  1  jeweils  die  aus  den  Fig.  1  und 
3  ersicht l iche  Grundstellung  e innehmen.  

soll  hingegen  eine  unbefugte  Bewegung  des  Flügels  4  in  die  Drehöf fnungs -  
;tellung  blockiert  werden,  dann  ist  es  erforderl ich,   die  Spe r rvo r r i ch tung  
L  in  die  Blockier-Posit ion  zu  bringen,  wie  sie  den  Fig.  2,  4  und  5  e n t n o m m e n  
Verden  kann. 
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U1C  au»  uc»  rig.  -i-  Dis   ̂ aer  /.eicnnung  ersicnt l iche  bperr  Vorrichtung  1 
weist  eine  Grundplat te   11  auf,  die  am  fes ts tehenden  Rahmen  3  des  F e n s t e r s  
oder  der  Tür  2,  beispielsweise  in  einer  im  Querschnit t   etwa  C- fö rmigen ,  
h in te rschni t tenen   Profi lnut   7,  verankert   werden  kann.  Hierzu  u n t e r g r e i f t  
eine  an  die  Grundplat te   11  angeformte  Hakenleiste  12  einen  Winkels teg 
S,  der  h in te r schn i t t enen   Profilnut  7,  während  ein  hierzu  spiegelbi ldl icher  
wlnkelsteg  9  der  h in te rschni t tenen   Profilnut  7  jeweils  von  K lemmschrauben  
13  un te r faß t   werden  kann,  die  axial  verstellbar  in  der  Grundplatte  11  s i t zen ,  
sie  das  deutlich  der  Fig.  9  zu  entnehmen  ist .  

n  die  Grundplat te   11  der  Sperrvorrichtung  1  ist  ein  Längsschlitz  14  e inge-  
iormt,  dessen  eine,  nämlich  die  rückwärtige,   Längsfläche  15  einen  g e r a d e n  
/erlauf  hat.  Die  gegenüberl iegende  Längsfläche  16  dieses  Längssch l i t zes  
st  demgegenüber   an  mehreren,  beispielsweise  vier,  in  Längsrichtung  v e r -  
gü t en   Stellen  mit  nockenart ig  von  der  Seite  her  in  den  Längsschlitz  14 
üneinragenden  Vorsprüngen  17a,  17b,  17c  und  17d  versehen,  d e r g e s t a l t ,  
iaß  diese  Vorsprünge  17a  bis  17d  die  Breite  des  Längsschli tzes  14  be re i chs -  
veise  auf  ein  vorgegebenes  Mindestmaß  21  e inengen .  

n  den  Längsschl i tz   14  der  Grundplatte  11  greift  von  oben  her  ein  abge-  
winkeltes  Fußteil  18  eines  Schlittens  19  ein.  Dieses  Fußteil  18  hat  dabei  
ine  Breite  20,  die  etwas  kleiner  bemessen  ist  als  die  durch  die  Nocken 
7a  bis  17d  e ingeengte   Mindestbreite  21  des  Längsschli tzes  14. 

in  der  Unterse i te   der  Grundplat te   11  ist  im  unmit te lbaren  Anschluß  an  
en  Längsschli tz   14  eine  flache  Vertiefung  22  vorgesehen,  in  welcher  e ine  
t ü t zp l a t t e   23  aufgenommen  ist,  mit  der  der  Fußteil  18  des  Sch l i t t ens  
9  in  Verbindung,  vorzugsweise  fester  Verbindung,  steht.  Mittels  d ieser  
t ü t z p l a t t e   23  wird  der  Schlitten  19  mit  der  Grundplat te   11  in  Verbindung 
ehalten,  und  zwar  derart,   daß  sich  die  Grundplat te   23  in  jedem  Fa l l e  
n  Anschluß  an  die  beiden  Längsflächen  15  und  16  des  Längsschlitzes  14 
n  der  oberen.  Begrenzungsf läche  der  flachen  Vertiefung  22  sicher  a b s t ü t z t .  
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Der  Schlitten  19  trägt  an  seiner  Oberseite  einen  Anschlag  24,  der  im  Ein-  

bauzustand  der  Sperr  Vorrichtung  1  parallel  zur  Ebene  des  f e s t s t e h e n d e n  

Rahmens  3  gegen  die  Falzfläche  des  Flügels  4  vorspringt,  wie  das  deu t l i ch  

den  Fig.  6  und  8  entnommen  werden  kann. 

Der  Anschlag  24  am  Schlitten  19  der  Sperr  Vorrichtung  1  wird  dabei  e inem 

der  Nocken  6  od.  dgl.  zugeordnet,   die  an  einer  Treibstange  5  des  in  den 

Flügel  4  eingebauten  Treibstangenbeschlages   sitzen.  Bevorzugt  wird  die 

Zuordnung  des  Anschlags  24  bzw.  der  Sperrvorr ichtung  1  zu  einem  Nocken 

6  od.  dgl.,  der  an  der  Treibstange  5  sitzt,  welche  längs  der  Versch iußse i te  

des  Flügels  4  verschiebbar  geführt  ist.  Denkbar  wäre  es  allerdings  auch ,  

die  Sperrvorr ichtung  1  mit  dem  Anschlag  24  einem  Nocken  6  od.  dgl.  zuzu -  

ordnen,  welcher  nahe  einer  verschlußseit igen  Ecke  des  Flügels  4,  aber  an 

einer  quer  zu  dieser  Verschlußseite  verschiebbar  am  Flügel  4  a n g e o r d n e t e n  

Treibstange  5  s i t z t .  

In  der  -  unwirksamen  -  Grundstellung  der  Sperrvorr ichtung  1  nimmt  der  

Schieber  19  mit  dem  Anschlag  24  bei  Rechtsanschlag  die  aus  Fig.  1  e r s i c h t l i c h e  

Relat ivlage  zur  Grundplat te   11  ein,  d.h.  er  ist  der  Versch luß-Scha l t s te l lung  
6V  des  Nockens  6  od.  dgl.  zugeordnet.   Die  gleiche  -  unwirksame  -  Grunds te l lung  
des  Schiebers  19  mit  dem  Anschlag  24  relativ  zur  Grundplat te   11  bei  Links-  

anschlag  des  Flügels  geht  aus  Fig.  3  der  Zeichnung  hervor .  

In  den  Fig.  2  und  4  der  Zeichnung  ist  jeweils  für  Rechts-  und  für  Linksan-  

schlag  die  Blockier-Posit ion  des  Schiebers  19  mit  dem  Anschlag  24  r e l a t i v  

zur  Grundplat te   11  dargestel l t .   In  diesem  Falle  befindet  sich  der  Sch ieber  

19  mit  dem  Anschlag  24  nämlich  in  einer  Lage,  die  der  Schaltstel lung  6D 

des  Nockens  6  od.  dgl.  zugeordnet  ist .  

In  der  Schaltstel lung  6D  des  Nockens  6  od.  dgl.,  welche  -  wie  bereits  w e i t e r  

oben  erwähnt  -  der  Drehöffnungs-Schal ts te l lung  des  T re ib s t angenbesch lages  

zugeordnet   ist,  kann  dann  der  Flügel  4  relativ  zum  fes ts tehenden  Rahmen  3 

-10-  
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i  il  geu±inex  weraen,  wen  aer  iNocKen  6  od.  dgl.  sich  nicht  an  dem  An-  
schlag  24  des  Schlittens  19  der  Sperr  Vorrichtung  1  vorbeibewegen  l äß t .  

In  der  Verschluß-Schal ts te l lung  6V  des  Nockens  6  od.  dgl.  ist  ein  Öf fnen  
des  Flügels  4  relativ  zum  fests tehenden  Rahmen  3  des  Fensters  2  e b e n -  
falls  nicht  möglich,  weil  alle  weiteren  Nocken  6  od.  dgl.  die  üb l icherweise  
am  fes ts tehenden  Rahmen  3  befindlichen  Verschlußstücke  riegelnd  h i n t e r -  
gre i f t .  

Lediglich  in  der  Schaltstellung  6K  der  Nocken  6  od.  dgl.  ist  das  Öf fnen  
des  Flügels  4  relativ  zum  fests tehenden  Rahmen  3  des  Fensters  2  möglich,  
seil  dann  nämlich  die  den  üblichen  Verschlußstücken  zugeordneten  Nocken  
5  od.  dgl.  mit  diesen  außer  Eingriff  sind  und  darüberhinaus  der  der  Sper r -  
/orrichtung  1  zugeordnete   Nocken  6  od.  dgl.  sich  in  der  Scha l t s t e l lung  

befindet.   Ein  Öffnen  des  Flügels  4  relativ  zum  fes ts tehenden  R a h m e n  
5  des  Fensters   2  durch  eine  Kippbewegung  wird  also  mittels  der  Sper r -  
rarrichtung  1  nicht  beh inder t .  

Sowohl  in  den  aus  den  Fig.  1  und  3  ersichtl ichen  -  unwirksamen  -  Grund-  
te l lungen  als  auch  in  den  den  Fig.  2  und  4  zu  entnehmenden  -  wirksamen  -  
i lockier-Posi t ionen  wird  der  den  Anschlag  24  tragende  Schieber  19  m i t t e l s  
ines  Fixiergliedes  25  über  sein  Fußteil  18  im  Längsschli tz  14  der  Grund-  
platte  11  fes tgelegt .   Hierzu  wirkt  das  im  Schlitten  19  sitzende  F ix ierg l ied  
:5,  welches  gemäß  den  Fig.  1  bis  7  von  einem  als  Druckstück  wi rkenden  
chraubbolzen  gebildet  wird,  auf  die  Längsfläche  15  des  Längssch l i t zes  
4  der  Grundplat te   11  ein,  wie  das  deutlich  die  Fig.  1  bis  4  und  6  e rkennen  
assen.  Durch  dieses  Fixiergiied  25  wird  dabei  das  Fußteil  18  des  Schiebers  
9  als  Ras ts tück  jeweils  zwischen  zwei  Nocken  17a  und  17b  (Fig.  1)  bzw. 
7d  und  17c  (Fig.  3)  oder  aber  zwischen  die  beiden  Nocken  17b  und  17c 
-ig.  2  und  4)  quer  zu  seiner  möglichen  Verschieberichtung  eingerückt  und 
amit  jeweils  gegen  Verschieben  b lockier t .  

LI- 
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Um  in  jedem  Falle  einen  spielfreien  Sitz  des  als  Druckstück  mit  den  Vor- 

sprüngen  17a  bis  17b  zusammenwirkenden  Fußteils  18  des  Schiebers  19 

zu  erhalten,  ist  es  vortei lhaft ,   sowohl  die  Vorsprünge  17a  bis  17b  mit  gegen-  
einander  geneigten  Stützf lächen  26  als  auch,  die  damit  z u s a m m e n w i r k e n d e n  

Endflächen  27  des  das  Druckstück  bildenden  Fußteils  18  gegene inande r  

geneigt  verlaufend  vorzusehen.  Über  das  Fixierglied  25  lassen  sich  die 

gegeneinander  geneigten  Stützf lächen  27,  die  von  den  Endflächen  des  Fuß-  

teils  18  gebildet  werden,  praktisch  keilartig  zwischen  die  S t ü t z f l ä c h e n  

zweier  benachbar ter   Vorsprünge  17a  und  17b  bzw.  17d  und  i7c  bzw.  17b 

und  17c  drücken  und  dadurch  exakt  entweder  in  der  Grundstellung  (Fig. 

1  und  3)  oder  in  der  Blockier-Position  (Fig.  2  und  4)  des  Schiebers  19  bzw. 

des  Anschlags  24  an  der  Grundplatte  11  f e s t l egen .  

Zum  Zwecke  der  Verlagerung  des  Schlittens  19  mit  dem  Anschlag  24  inner -  

halb  des  Längsschli tzes  14  der  Grundplatte  11  ist  es  nötig,  zunächst  das 

Fixierglied  bzw.  den  Schraubenbolzen  25  zu  lösen,  also  in  einen  genügend 

großen  Abstand  von  der  Längsfläche  15  des  Längsschli tzes  14  zu  bringen.  
Sodann  wird  der  Schieber  19  mit  seinem  Fußteil  18  quer  zum  Verlauf  des 

Längsschli tzes  14  von  dessen  Längsfläche  16  weg  bis  gegen  die  Längs f l äche  
15  verlagert .   Hierdurch  kommt  das  mit  seinen  Stützf lächen  27  als  R a s t -  

stück  wirkende  Fußteil  18  mit  den  Vorsprüngen  17a,  17b  bzw.  17b,  17c, 

bzw.  17b,  17c  außer  Eingriff.  Nunmehr  läßt  sich  der  Schieber  19  mit  dem 

Anschlag  24  in  Längsrichtung  des  Längsschlitzes  14  der  Grundplat te   11 

verlagern  und  damit  aus  der  jeweiligen  Grundstellung  in  die  Blockier -  

Position  bzw.  aus  der  Blockier-Position  in  die  jeweilige  Grundstellung  bewegen.  
Daraufhin  wird  das  Fixierglied  bzw.  der  Schraubbolzen  27  wieder  gegen 
die  Längsfläche  15  des  Längsschlitzes  14  zur  Wirkung  gebracht   und  das 

Fußteil  18  des  Schiebers  19  zwischen  den  Vorsprüngen  17a,.  17b  bzw.  17d, 
17c  bzw.  17b,  17c  an  der  Grundplatte  11  festgelegt ,   wie  das  die  Fig.  1 

bis  4  und  6  deutlich  machen .  

-12-  
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Aus  t-ig.  S  geht  noch  hervor,  daß  das  Fixierglied  für  den  Schlitten  19  n i ch t  

unbedingt  von  einem  als  Druckstück  wirkenden  Schraubbolzen  25  geb i lde t  
werden  muß.  Es  kann  vielmehr  auch  aus  einem  axial  verschiebbar  g e f ü h r t e n  
Bolzen  28  bestehen,  der  von  einer  am  Schlitten  19  bzw.  Anschlag  24  abge-  
s tü tz ten   Druckfeder  29  beaufschlagt   ist  und  durch  diese  unter  Vorspannung 

gegen  die  Längsfläche  15  des  Längsschlitzes  14  gehalten  wird.  Zum  Zwecke  
der  Verstellung  des  Schiebers  19  muß  dann  der  Bolzen  28  entgegen  der  

Wirkung  der  Druckfeder  29  zurückgezogen  werden,  damit  das  Fußteil  18 
des  Schiebers  19  durch  entsprechende  Quer  Verlagerung  mit  den  Vorsprüngen 
17a,  17b  bzw.  17d,  17c  bzw.  17b,  17c  außer  Eingriff  gebracht   werden  kann.  

Um  das  Zurückziehen  des  Bolzens  28  gegen  die  Kraft  der  Druckfeder  29 

zu  ermöglichen,   wäre  es  denkbar,  den  Bolzen  28  an  seinem  nach  vorne 
aus  dem  Anschlag  24  herausragenden  Ende  mit  einem  Kragen  zu  versehen ,  
der  sich  mit  einem  zangenar t igen  Werkzeug  hinterfassen  und  um  das  n o t -  
wendige  Maß  gegenüber  dem  Schlitten  19  anziehen  läßt,  um  anschl ießend 
zunächst  die  Querver lagerung  und  dann  die  Längsverlagerung  des  Sch l i t t ens  
relativ  zur  Grundplat te   11  zu  ermöglichen.  Ebenso  wäre  es  aber  auch  denkbar ,  
im  Schüt ten   19  eine  Schraubenfläche  30  oder  auch  einen  Ba jone t t s ch l i t z  
auszuformen,  an  welcher  sich  der  Bolzen  28  unter  der  Wirkung  der  D r u c k f e d e r  
29  mit  einem  Anschlag  31  abstützt .   Durch  Relat ivdrehung  des  Bolzens 
28  zum  Schlit ten  19  kann  in  Zusammenwirken  des  Anschlags  31  mit  der  
schraubenfläche  30  bzw.  dem  Bajonet tschl i tz   die  Axialverlagerung  des  
Molzens  28  gegen  die  Wirkung  der  Druckfeder  29  bewirkt  und  dadurch  der  
Molzen  28  in  seine  Freigabeste l lung  verlagert   werden.  Die  Rücks te l lung  
ies  Bolzens  28  in  seine  Fixierstellung  kann  selbst tät ig  unter  der  Wirkung 
ler  Druckfeder   28  e r fo lgen .  

Abschließend  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  das  Fixierglied,  g le ichgül t ig  
>b  es  als  Schraubenbolzen  25  oder  als  f ederbe las te te r   Bolzen  28  g e s t a l t e t  
st,  in  seinem  aus  dem  Schlitten  19  nach  vorne  herausragenden  Ende  e inen  
Verkzeugeingriff ,   beispielsweise  einen  Innensechskant  32,  enthalten  kann,  

13- 
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mit  dem  zur  Betätigung  des  Fixiergliedes  ein  passender  S tecksch lüsse l  

in  und  außer  Eingriff  bringbar  ist .  

In  den  Fig.  2,  4  und  5  ist  noch  angedeutet ,   daß  die  Grundplat te   1  1  und 

der  Schlitten  19  mit  dem  Anschlag  24  für  den  wähl  weisen  Rechts-  und 

Linksanschlag  zur  Querebene  10-10  symmetrisch  ges ta l te t   sind. 



Anmelder  :  SIEGENIA-FRANK  KG,  Eisenhüttenstr .   22,  5900  Siegen  1 

PATENTANSPRÜCHE 

1.  Sperrvorrichtung  gegen  unbefugtes  Öffnen  des  Flügels  von  Fens t e rn ,  
Türen  od.  dgl.,  welcher  einerseits  mittels  eines  T re ibs t angenbesch lages  
in  seiner  Schließstellung  am  fes ts tehenden  Rahmen  durch  Verschluß-  

stücke  hintergreifende  Nocken  od.  dgl.  verriegelbar  ist  sowie  a n d e r e r -  

seits  über  durch  den  Treibstangenbeschlag  umstel lbare   bzw.  wechse l -  

seitig  ein-  und  ausrückbare  Gelenkteile  wahlweise  in  zwei  ve r sch iedene  

Öffnungsstellungen,  z.  B.  in  eine  Drehöffnungsstel lung  und  eine  Kipp-  

öffnungsstellung,  bringbar  ist,  bei  welcher  am  fes ts tehenden  R a h m e n  

ein  auf  einer  Grundplatte  gleitender  Schlitten  vorgesehen  ist,  de r  

einen  parallel  zur  Rahmenebene  vorspringenden  und  raumseitig  vor  
der  Bewegungsbahn  eines  Nockens  od.  dgl.  des  T re ibs t angenbesch lages  

liegenden  Anschlag  trägt,  welcher  parallel  zur  Bewegungsbahn  des  

Nockens  od.  dgl.  aus  einer  -  unwirksamen  -  Grundstellung,  wenigs tens  
in  eine  einer  der  beiden  Öff  nungs-Schalts tel lungen  z u g e o r d n e t e  
-  wirksame  -  Blockier-Position  verlagerbar  und  darin  fixierbar  ist ,  
dadurch  gekennze i chne t ,  

daß  der  den  Anschlag  (24)  tragende  Schlitten  (19)  ein  quer  zu  se iner  

Verschieberichtung  wirksames  Fixierglied  (25  bzw.  28)  trägt,  über  
das  der  Schüt ten  (19)  sowohl  in  seiner  Grundstellung  (Fig.  1  und  3) 

als  auch  in  jeder  Blockier-Position  (Fig.  2  und  4)  mit  einem  an  de r  

Grundplat te   (11)  ortsfest   vorgesehenen  Fixier  eingriff  (17a,  17b  bzw. 

17d,  17c  bzw.  17b,  17c)  kuppelbar  ist  (18,  26,  27) 
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iperrvornchtung  nacn  nnsprucn  i ,  

ladurch  gekennze ichne t ,  

laß  der  Schlitten  (19)  mit  einem  abgewinkelten  Fußteil  (18)  in  e inen 

„ängsschlitz  (14)  der  Grundplatte  (11)  sowohl  längsschiebbar  als 

luch  begrenzt  querverlagerbar   e i ng re i f t ,  

laß  dabei  einerseits  das  Fußteil  (18)  an  einer  seiner  Längs f l ächen  

nit  mindestens  einem  Raststück  (27)  versehen  ist,  dem  an  der  ihm 

zugewendeten  Längsfläche  (16)  des  Längsschli tzes  (14)  in  der  Grund-  

>latte  (11)  anderersei ts   mehrere  im  Abstand  voneinander  l iegende  

~ixier  eingriffe  (17a,  17b,  17c)  zugeordnet  sind, 

ind  daß  als  Fixierglied  (25  bzw.  28)  ein  Druckstück  vorgesehen  ist ,  

Iber  welches  das  Raststück  (18,  27)  formschlüssig  in  einen  der  F ix ie r -  

eingriffe  (17a,  17b  bzw.  17b,  17c  bzw.  17b,  17c)  einrückbar  ist .  

Sperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

laß  das  Druckstück  (25  bzw.  28)  aus  einem  Schraubbolzen  (25)  und /oder  

einem  Federkörper  (28,  29)  besteht,   der  an  der  den  F ix ie re ingr i f f en  

[17  a  bis  17d)  gegenüberl iegenden  Längsfläche  (15)  des  Längssch l i t zes  

;i4)  abges tü tz t   bzw.  abstützbar  ist  (Fig.  6  und  8). 

Sperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  das  Druckstück  (25  bzw.  28)  an  seinem  vom  Längsschlitz  (14) 

abgewendeten  Ende  einen  Werkzeugeingriff ,   z.  B.  einen  Innensechs-  

Kant  (32)  für  einen  Steckschlüssel,   aufweist,   mittels  dessen  es  zwecks  

Axialverstellung  verdrehbar  ist .  

5perrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  das  Fußteil  (18)  des  Schlittens  (19)  an  der  Untersei te   (22)  der  

Grundplatte  (11)  mit  einer  S tü tzpla t te   (23)  verbunden  ist,  die  be id-  
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seitig  des  Langsschützes  (14)  an  der  Grundplat te   (II)  ihr  Wider lager  
hat  (Fig.  6  bis  8). 

6.  Sperr  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  die  Fixiereingriffe  der  Grundplatte  (11)  aus  nockenart ig  von 
der  Seite  her  in  den  Längsschlitz  (14)  hineinragenden  Vorsprüngen 
(17a  bis  17d;  26)  bestehen,  denen  komplementäre   Vertiefungen  (18, 
27)  an  der  zugewendeten  Seitenfläche  des  Fußteils  (18)  z u g e o r d n e t  
sind. 

7.  Sperrvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  jeder  Einstel l-Posit ion  des  Schlittens  (19)  an  der  G r u n d p l a t t e  
(11)  jeweils  zwei  Vorsprünge  (17a;  17b  bzw.  17d,  17c  bzw.  17b,  17c; 
26)  und  zwei  Vertiefungen  (18,  27)  zugeordnet   sind  (Fig.  1  bis  4). 

8.  Sperrvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  die  Vertiefungen  (27)  jeweils  durch  die  voneinander  a b g e w e n d e t e n  
Endflächen  des  Fußteils  (18)  gebildet  sind  (Fig.  1  bis  4). 

9.  Sperrvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  sowohl  die  Vorsprünge  (17a  bis  17d;  26)  als  auch  die  Ver t i e fungen  
(18,  27)  mit  gegeneinander  geneigten  Stützf lächen  (26  und  27)  ve r sehen  
sind  (Fig.  1  bis  4). 

0.  Sperrvorr ichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennze ichne t ,  
daß  Grundplat te   (11)  und  Schlitten  (19)  jeweils  zu  einer  Q u e r e b e n e  
(10-10)  symmetr isch  gestal te t   und  dadurch  für  wahlweisen  R e c h t s -  
und  Linksanschlag  e ingerichtet   sind  (Fig.  1  und  2  bzw.  Fig.  3  und  4). 
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